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XXXVII. Oafcgang güricl), 15. ©ktoBer 1933 §eft 2

Innerei £td)t
©ad ßid)t mit feinem gellen Schein,
©ad £id)t muf in und felber fein,
©ann roirb bad Trübe rein roie Schnee,

©in jebed ÏBort gum Sonnengrufs,
Unb leid)t trie ©ogel ober iRel;
3Birb und ber toanbetmübe Juß.

3Uerat und kein £id)t im ipergeu toad)t,
©ann xoirb ber ïfeïïfïe Tag gur Stockt,
©ad Jeuer glüfjt — unb gibt nidjt roarm,
llnb opne ©nabe bleibt ber ÎDein;
3n ©olb unb Seibe finb mir arm
Unb nod) bei Jreunben tief allein.

©ad £id)t mit feinem pellen Scpein,
©ad £icpi nutfs in und felber fein —
©ann atmet jebe ©ofe £ufi;
îlufjubelnb klingt'd im ©ogelruf,
Unb miberklingt in itnfrer ©ruft,
©aß ©ott gur Jreube und erfdjuf $einri$ änactec.

Soggeli,
Sie ©ef(£)idE)te einer Sugenb bon Sal. ©ïjriftopl) §eer.

(gortfeisuttg.)
Jîadjimtcï becßoten!

Großmüttercfjeu.
©ie Großmutter mar eine fdpüdjte SSäuerin,

gugleid) aber eine feltene grau, bie ftetd ein
Sonntag Don eigenartigen, fdjönen unb großen
Gebauten umgab, aud bereit gitEe fie ^oggeli
gerne frîjenïte,

Sonnberfengt, ft^ief unb baufällig ftanb bad
tpaud ber Großeltern, tum Obstbäumen nun
fdjirmt, neben ber Sirene Eîoaïj am llferlneg ber
Srug unb bliite nach grieblid fdjönem Garten
hinüber, in beut bie bunïeln ©annen ftanben,
ber Springbrunnen plätfdjerte unb bie Sluntem
beete funïelten. Gd mar ein lebendboEed unb
traulidfed ipeim. iöefonberd bei Dîegenmetter

mar ed ber Sieblingdaufentt)alt ber brei 93rüber
Sturm. feinen fdjiefen, bon bleigefaßten,
balbblittben 9$unbfdjeiben erleuchteten Kammern
ßatte fid) ein Slrfenat merfmürbiger ©inge aüf=
gefpeichert. Hieben «eßrenfeften tpnuntelbet=
ten ftanben große, blumig bemalte Scffrânïe,
in benen berblidjene Xlniformftüde unb abge=

legte ©rächten ßingen, alte SBeßr unb SBaffen
tagen, in benen ed aber audj allerlei Gebrucfted
unb Gefdjdebened gab, alte ScfiuE unb Ge=

fangbücher, ißergarnente, tool)! meift ®aufber=
träge aud bergangenen gahrhunberteu, mit
funftboden, faft banbgroßen Staatdfiegeln unb
angehängten Urïunbenîapfeln, bagtt $efte unb
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Inneres Licht.
Das Licht mit seinem hellen Schein,
Das Licht muß in uns selber sein.

Dann wird das Trübe rein wie Schnee,

Ein jedes Wort zum Sonnengruß,
Und leicht wie Vogel oder Reh
Wird uns der wandermüde Fuß.

Wenn uns kein Licht im Herzen wacht,
Dann wird der hellste Tag zur Nacht.
Das Feuer glüht — und gibt nicht warn:,
lind ohne Gnade bleibt der Wein?
In Sold und Äeide sind wir arm
Lind noch bei Freunden ties allein.

Das Licht mit seinem hellen Schein,
Das Licht muß in uns selber sein —
Dann atmet jede Rose Lust;
Dusjubelnd klingt's im Vogelrus,
bind widerklingt in unsrer Brust,
Daß Gott zur Freude uns erschuf! Hàich An-à

Ioggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)

Nachdruck verboten!

Großmütterchen.
Die Großmutter war eine schlichte Bäuerin,

zugleich aber eine seltene Frau, die stets ein
Sonntag von eigenartigen, schönen und großen
Gedanken umgab, aus deren Fülle sie Ioggeli
gerne schenkte.

Sonnversengt, schief und baufällig stand das
Haus der Großeltern, von Obstbäumen um-
schirmt, neben der Arche Noah am Uferweg der
Krug und blickte nach Friediis schönem Garten
hinüber, in dem die dunkeln Tannen standen,
der Springbrunnen plätscherte und die Blumen-
beete funkelten. Es war ein lebensvolles und
trauliches Heim. Besonders bei Regenwetter

war es der Lieblingsaufenthalt der drei Brüder
Sturm. In seinen schiefen, von bleigefaßten,
halbblinden Rundscheiben erleuchteten Kammern
hatte sich ein Arsenal merkwürdiger Dinge auf-
gespeichert. Neben altehrenfesten Himmelbet-
ten standen große, blumig bemalte Schränke,
in denen verblichene Uniformstücke und abge-

legte Trachten hingen, alte Wehr und Waffen
lagen, in denen es aber auch allerlei Gedrucktes
und Geschriebenes gab, alte Schul- und Ge-

sangbücher, Pergamente, wohl meist Kaufver-
träge aus vergangenen Jahrhunderten, mit
kunstvollen, fast handgroßen Staatssiegeln und
angehängten Urkundenkapseln, dazu Hefte und
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